
Der Praktiker

Johann Dzierzon

Johann Dzierzon (poln.  Jan Dzierżon) geboren am 16. Januar 1811 in Lowkowitz (heute 

Łowkowice), Landkreis Kreuzburg ( Oberschlesien ); gestorben am 26. Oktober 1906 war 

ein schlesischer Priester, wurde aber hauptsächlich durch sein Wirken als Bienenforscher 

bekannt. 

Johann Dzierzon entstammte einer oberschlesischen Bauernfamilie. Seine Eltern waren 

Simon Dzierzon (1774–1850) und Maria, geb. Jantos (1781–1841). Nach dem Besuch des 

Breslauer Gymnasiums, das er 1830 als Primus verließ, studierte er Katholische Theologie 

an der Universität Breslau und wurde 1834 zum Priester geweiht. Nach der Priesterweihe 

wurde  Dzierzon  Kaplan  in  Schalkendorf  (Siolkowice),  1835  Pfarrverweser  und  1838 

Pfarrer in Karlsmarkt (heute Karłowice) 

bei Brieg. Nach einer Auseinandersetzung mit dem Karlsmarkter Domänenpächter, der ihn 

beim Ordinariat  in  Breslau  der  Vernachlässigung seiner  Amtspflichten  bezichtigt  hatte, 

verzichtete  Dzierzon  1869  auf  das  Amt  des  Pfarrers  und  bekannte  sich  1873  zum 

Altkatholizismus.  1884  kehrte  er  nach  Lowkowitz  zurück.  Nach  Gesprächen  mit  dem 

Lowkowitzer Pfarrer Scholtyssek versöhnte er sich am 6. April 1905 mit der Katholischen 

Kirche. Schon während seines Studiums interessierte sich Dzierzon für das Bienenleben. 

Die nachfolgende Kaplans- und Pfarrertätigkeit erlaubte es ihm, sich auch als praktischer 



Landwirt  und  Bienenzüchter  zu  betätigen.  1835  gelang  ihm  die  Entdeckung  der 

eingeschlechtlichen  Fortpflanzung  (  Parthenogenese  )  bei  Bienen,  indem  er  die 

Samenbehälter  befruchteter  und  unbefruchteter  Königinnen  gegen  das  Licht  hielt  und 

Aussehen und Inhalt  mit  bloßem Auge miteinander  verglich.  Diese Entdeckung wurde 

1855 durch Karl Theodor ernst von Siebold und rudolf Leuckart mikroskopisch bestätigt. 

Auch  der  Augustinermönch  und  Naturforscher  Gregor  Mendel,  der  ebenfalls  ein 

begeisterter Bienenforscher war, suchte wissenschaftlichen Austausch mit Dzierzon.

In der Hauptzeit  seiner imkerischen Tätigkeit  betreute Dzierzon über 400 Bienenvölker. 

Durch Vorträge, Ausstellungen und Veröffentlichungen gab Dzierzon seine Erfahrungen 

weiter  und gründete Bienenzüchtervereine  und -gesellschaften.  Seine Bienenstände in 

Karlsmarkt und Lowkowitz durften von lernbegierigen Imkern besichtigt werden.

• Wegen  seiner  Verdienste  um die  Bienenforschung  ernannte  ihn  die  Universität 

München 1872 zu ihrem Ehrendoktor. 

• Zu seinen Ehren wurde die niederländische Stadt  Reichenbach im Eulengebirge 

(1945–1946 Rychbach) 1946 in Dzierzoniow umbenannt. 

• Aus Anlass seines 50.  Todestages gab die  polnische Postverwaltung 1956 eine 

Sondermarke heraus. 

• Dzierzon war Träger des Franz-Josephs-Ordens, des Preußischen Kronordens 4. 

Klasse,  des  russischen  St.-Anna-Ordens,  des  schwedischen  Wasa-Ordens,  des 

Bayerischen Verdienstordens vom Hl. Michael, des hessischen Ludwigordens und 

zahlreicher weiterer Auszeichnungen. 

• Die Deutsche Akademie der naturforscher Leopoldina und andere wissenschaftliche 

Vereinigungen ernannten ihn zu ihrem Mitglied. Die Grazer Landwirtsgesellschaft 

verlieh  Dzierzon  ein  Ehrendiplom,  das  ihm  durch  erzherzog  Johann  überreicht 

wurde. 1903 wurde Dzierzon dem österreichen Kaiser vorgestellt und 1904 folgte 

die Ehrenmitgliedschaft in der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur. 

Um  sein  Wissen  über  die  Bienenzucht  zu  verbreiten,  gab  Dzierzon  mehrere 

Fachzeitschriften heraus:

• 1848–1852: Praxis des neuen Bienenfreundes 

• 1854–1856: Der Bienenfreund aus Schlesien 

• 1861–1878: Rationelle Bienenzucht 

• Nach seinen eigenen Angaben veröffentlichte Dzierzon die meisten seiner Artikel 

zur Bienenzucht in der im Beck-Verlag in Nördlingen verlegten Bienenzeitung, dem 

offiziellen Organ der Imker 



• Die  in  den  Frauendörfer  Blättern enthaltenen  Dzierzon-Artikel  wurden  durch 

Rentmeister  Bruckisch  aus  Grottkau gesammelt  und  herausgegeben  unter  den 

Titeln: 

• Neue verbesserte Bienen-Zucht des Johann Dzierzon, Brieg 1849 

• Neue  verbesserte  Bienen-Zucht  des  Pfarrers  Dzierzon  zu  Carlsmarkt  in 

Schlesien, 1861 

• Lebensbeschreibung  von  ihm  selbst,  vom  4.  August  1885  (abgedruckt  im 

Heimatkalender des Kreises Kreuzburg/OS 1931, S. 32–28) 

• Der Zwillingsstock, 1890 

• Übersetzungen ins Polnische: 

• Nowe udoskonalenie pszczelnictwa ks. plebana Dzierżona. Leszno 1851 und 

1859 (Übersetzer: Lompa) 

• Najnowsze pszelnictwo. Lwów 1853 (Übersetzer: Wisocki) 


